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AN UNSERE GESC HÄEESEREUNDE

Die in unlerer letzten JaKresmappe ausgekrochene Hoflnung auf baldige

Gefunclung der unleidlichen politilchen und wirtfchafllichen Zuftäncle in

Europa hat lieh leider nidit erfüllt. Das zu Ende gehende Jahr IQ23 hat fogar
in unleren Nachbarftaaten eine weitere Verlchärfung der Lage gebracht, über die

an anderer Stelle Näheres ausgeführt wird. Die Wiederherftellung eines w

irklieben Friedens unter den Völkern und der Ig dringend nötige Wiederaufbau
der W eltw irtfchafJ bleiben abermals, als überaus fchwierige Probleme, clem neuen
Jahre vorbehalten.

W enn wir trotz der befonders auch in unlerem Gewerbe immer noch herr-
Ichenden Krile unlere Schreibmappe für IQ24 wiederum in io reicher Ausllattung
herausgeben, fo leitete uns dabei in erller Linie der Wunich, unlern werten
Gefchäftsfreunden und einem weiteren Kreife mit diefer Jahresmappe in trüber

Zeit, da „die Sterne dunkel auf uns herablchimmern", eine Freude zu machen

und gleichzeitig ihr Intereffe für die Qualitätsarbeit einer alten 11. gallifchen Pflege-

llätte der kunli Gutenbergs zu wecken bzw. zu erhalten.

Die Mappe orientiert auch diesmal rtickfdiauencl über die wichtigllen Ereignille
im laufenden Jahre, fowie über Handel und Induftrie; he gedenkt audi pietätvoll
der von uns gefchiedenen verdienten Mitbürger und gibt einheimilchen Schrift-

Itellern Gelegenheit, zur Belehrung und Unterhaltung der Leier beizutragen. Ein

reicher Bilderlchmuck, deflen Blätter, wie immer, auslchließlich auf unferen Budi-

clruckpreffen hergeftellt hncl, bietet dem hiefür empfänglichen Auge manches Schöne

und Interellante, umfomehr, als es fich dabei zumeill um Originalreproduktionen
in Ein- und Mehrfarbendruck bandelt.

Unci fo dürfen v ir wohl annehmen, daß die Mappe wiederum bei St.Gallern

in der Heimat wie in der Fremde die gewohnte freundliche Aufnahme findet.

St. Gallen, W eihnachten IQ23-

BUCHDRUCKEREI ZOLLIKOEER & CIE.

in untel'ei' ietxten Dci^ie^muppe uci8^ei>Zlì)ciiene Dniinun^ uni 8uicii^e

I Dieiuncicln^ ciel' unieiciiicDen >znl!tiiciien ulici cvii ticiiuiiiieiien Zuiiüncie in

Duiopu Iiut iieil ieiciei' niât eliüiit. Du8 /u Dncie "eiiencie.lulu- ly2Z Iiut in^ul'
in unieien Xuciiiiuiiiuuten eine w eitere V ei iciiüi icln^ clei' n<>(' ^e!)i'n<Xt, üizei' clie

un uncieiei' 8teiie Xüimce« unsAeitiliit cviicl. Die VV ieciei Iieliieiiun^ eine8 cciiX^

iiàen Iiiecien8 untei' c!en VnIXei'n cinci cie>- in cliin^enci nötige VViecieluuiizuu

ciei' VVeIt>c iitieiiuiì !)!eil>en uizeimui^, u>8 ül)eiuu8 ieiicvieiioe Diniiieme, ciem neuen
iulue > niDeiiuiten.

^Venn ccic ti'ntx cieiDzeinncier8 uueii i>i unieiem (iex ei l>e immei- nncii lieii^
ieiienclen Xiiie unieie 8cill-ei8muppe iüi' IY24 >viecie.lum in in leiciie,^ Vu^iîuttun^
lie, uu^Aelien, in leitete un8 ciu8ei in eiiiei' iunie ciei- VVunicii, uniein weiten
(.ei<.iiüii^i,eu>i(!en clnci eineni weiteren Xieiie mit ciieiei' .iuliie8mu>zsze in tiü8ei'

Zeit, clu „ciie 8teine ciunixei nui un8 Deiuiiiciiimmein eine Dieucle xu muàen
unci <i!e>(ii/eiii<» ilu- lntei'eile iüi- clie ()uuiitüt8ui Iieit eine,- u!ten iî. ^uliiicDen l'ile^e^
iiütte cier Duniì ,ute>i!>ec^^ /cl ccecXen iz/>v. /u e> Iiulten.

Die Viii^jie ciiientiei t uuci, clie^mui i ücDieiiuuenci üiiec clie cvicDti^iien I uei»niiìe
im luuiencien iuliie, iencie ü8ec iuncie! unci Inclciiiiie; lie ^eclenict ilucli ^ietütvnii
ciei- vnn uns neicDiecienen verciienten Viilimite,' cincl <>ii)t einiieinniciien 8ciiiilD
iieilein (ieie^enl^eit, /ui- keleluiun^ unci Dnte, Iiuitcin^ cier Detei' 8ei/utlUAen. Din

l eicDei' Isilcieiicimicieic, cieilen liiìiUec, ccie immei', uusiciiileiülcii nui unser en kuci^
cii ucicpi eiien Iiei^eiìelit iinci, Mietet ciem Iiieiui- empiün^Iieiien Xu^e muncices 8cD»ne

unci Intel eiiunte, ciminmei^i', uis es ixii ciuiiei /umeiit um Oiißinuiie^iocluictinnen
in lûn^ cincl !VìeIiiiui8enciiu>cì Duncieit.

in ci in citiiien >cii' >cnii! unneiimen, cluii ciie Viu^^e cviecieium 8ei 8t.(suiiel n

in cie,- Deimut cvie in ciec I lemcie clie ^ecvnlinte iieunciiiciie Xuinuimie iìnciet.

8t. (sullen, VVeilmuciiteii lY2^.

/Ol j llxOl l tt L. I!_



9îâcf)tlic£)e ^a^nfa^rt.
®en Qtebelfdüeter legt fcEjon früh bte Qïacht

Olm eure Schultern, tointerliche Q3erge.

©in femeë QlbenÖglöcHein mahnet facht,
©S raufd)t bte "Jlut, am ©tranbe fteÇt ber "gerge;
Qlnb tote bett Qladjen er öom Qlfer ftöfst,

Hub toir gum fernen Qtel hinüberfahren, —
®a tocrEm' ich wich öom Sehen loSgelöft;
®a formt ber Qitebel ficf) gu ©eifterfcharen.

©ie fchtoeben lets an unferm <&ahn öorbei,
©efaïï'ne greunbe, liebe ^ampfgenoffen.
„Sieg ober ©ob!" toar einft ihr ^ampfgefchrei,
Qluf getnbeSboben ift ihr QSIut geftoffen.
©ie fchau'n mich an mit Qlugen ernft unb flar,
Qlnb ihre QSIicEe fragen taufenb fragen:
„QßaS unfer ©tolg unb unf're §offnung toar,
©ag, hat es toirtlich golb'ne grudjt getragen?

QSaS toir erftrebt, toar'S toürbig unf'rer ©reu?
QBaS toir betämpft mit toilbem ©obeSmute,

3ft'S übertounben? QBuchert nicht aufs Qieu'

®er Süge ©aat, gebüngt mit unferm QMute?

©inb îtbermut, ©etoalt unb Sfeuäjelei,
Unb ift bie Süfternheit nun gang berntchtet?
©ag! finb bie Qßölfer glücHich? ©inb fie frei?
gür bie toir färnftfenb QBunber einft herrichtet?"

@S raufdjt bie glut unb graufig ift bie Qtacht.

®a enblich flimmern burcf) ben Qiebel Sichter. —
„QBir finb am Qiete! §urtig aufgebracht!"
— Qlnb htn finb fie, bie toirren ©raumgefichter. —
Qln meinem §ergen aber nagt ein Seib,
QBetI ben gefalt'nen Reiben ich, ben lieben,
Qluf ihre gragen ehrlichen QBefcheib

Qlnb Haren Qluffchlufs fchulbig bin geblieben.
3. Stauffadjer.

3u QobanneS ©tauffadjerS ©ebtdjten.
llnlängft finb $ob- ©tauffadjerê ©ebidjte in 2luên>abt gunt erftenmal im

®ommiffion3berïage berSfebr'fcbenSöucbbßublung in @t.©allen erfcbienert.
tinter biefen befinben ficf) manche, in tuetdjen er al§ 23or!ämpfer einer $bee
fjerbortritt, bie beute mächtigen îôiberbaïï finbet: SDer $bee t»e§ 2öett= unb
SSöl!erfrieben§-. äftan mirb ©ebidjte mie „$)ie ©cbntiebe im SBalbe", „S3unbe§=
lieb", „Sum $abre§mecbfel" mehr aïë früher herausheben; benn fie ïommen gur
rechten ©tur^e. Unter bem banbfcbriftlicben 9tacf)Iaft ift im testen SXugenbïicf

ein ©ebidjt aitfgefunben iuorben, melcbeS jenen ©egenfab, ben mir beute alle
bewahrheitet finben, gunt ftcirtften ^uSbrucE bringt: ©eftern ®ampfgefcbrei
unb fdjöne SSerbeihungen, beute bittere üftot unb unfägticbeS ©lenb.

S)iefe§ ©ebidjt, „Stiebtliebe Bahnfahrt" betitelt, ift fo auf bie uit=
mittelbare ©egenwart geftimmt, als tüäre eS geftern berfaftt warben. ©S möge
beSljatb obenftebenb inmitten einer prächtigen Slumenaeidjnung ©tauffadjerS
einen $lab ftnben. Hg.
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Mächtliche Kahnfahrt.
Den Nebelschleier legt schon srüh die Nacht
Am eure Schultern, winterliche Berge.
Ein fernes Abendglöcklein mahnet sacht,

Es rauscht die Flut, am Strande steht der Ferge;
And wie den Nachen er vom Aser stößt,

And wir zum fernen Ziel Hinübersahren, —
Da wähn' ich mich vom Leben losgelöst;
Da sormt der Nebel sich zu Geisterscharen.

Sie schweben leis an unserm Kahn vorbei,
Gesall'ne Freunde, liebe Kampsgenossen.

„Sieg oder Tod!" war einst ihr Kampsgeschrei,

Aus Feindesboden ist ihr Blut geflossen.

Sie schau'n mich an mit Augen ernst und klar,
And ihre Blicke sragen tausend Fragen;
„Was unser Stolz und uns're Hoffnung war,
Sag, hat es wirklich gold'ne Frucht getragen?

Was wir erstrebt, war's würdig uns'rer Treu?
Was wir bekämpft mit wildem Todesmute,
Ist's überwunden? Wuchert nicht aufs Neu'
Der Lüge Saat, gedüngt mit unserm Blute?
Sind Äbermut, Gewalt und Heuchelei,
And ist die Lüsternheit nun ganz vernichtet?
Sag! sind die Völker glücklich? Sind sie frei?
Für die wir kämpsend Wunder einst verrichtet?"

Es rauscht die Flut und grausig ist die Macht.
Da endlich flimmern durch den Nebel Lichter. —
„Wir sind am Ziele! Hurtig aufgewacht!"
— And hin sind sie, die wirren Traumgesichter. —
An meinem Herzen aber nagt ein Leid,
Weil den gefall'nen Helden ich, den lieben,

Auf ihre Fragen ehrlichen Bescheid
And klaren Aufschluß schuldig bin geblieben.

I. Stauffacher.
gu Johannes Stauffachers Gedichten.

Unlängst sind Joh. Stauffachers Gedichte in Auswahl zum erstenmal im
Kommissionsverlage der Feh r'schen Buchh andlun g in St. Gallen erschienen.
Unter diesen befinden sich manche, in welchen er als Vorkämpfer einer Idee
hervortritt, die heute mächtigen Widerhall findet: Der Idee des Welt- und
Völkerfriedens-. Man wird Gedichte wie „Die Schmiede im Walde", „Bundeslied",

„Zum Jahreswechsel" mehr als früher herausheben; denn sie kommen zur
rechten Sturze. Unter dem handschriftlichen Nachlaß ist im letzten Augenblick

ein Gedicht aufgefunden worden, welches jenen Gegensatz, den wir heute alle
bewahrheitet finden, zum stärksten Ausdruck bringt: Gestern Kampfgeschrei
und schöne Verheißungen, heute bittere Not und unsägliches Elend.

Dieses Gedicht, „Nächtliche Kahnfahrt" betitelt, ist so auf die
unmittelbare Gegenwart gestimmt, als wäre es gestern verfaßt worden. Es möge
deshalb obenstehend inmitten einer prächtigen Blumenzeichnung Stauffachers
einen Platz finden.
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im lai aer uemui
Nach einer farbigen Naturaufnahme von H. S t a e h e 1 i

An der Sitter

Nach einer farbigen Naturaufnahme von À. Klee

Vierfarbendruck der Buchdruckerei Zollikofer & Cie., St. Gallen

im iâl asr I^ernui

fiack einer farbigen biaiuraufnabine von !b 8 taek s! i

à Äer Litter

îîacîi einer farbigen ftatursufnabine von ^ Kies

Vieàl-benàruck clsr Luààusîcersi ^vlliicoker Sl. Lis., Lt. Lsiisn
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